
ScheibnersWeihnachten
Es werden „schrecklich gemütlicheWeihnachten“: So heißt das Kult-
programm des Kabarettisten und Sängers Hans Scheibner (Foto),
der am Freitag, 7. Dezember, 20 Uhr, in der Homberger Stadthalle
gastiert. Veranstalter ist der Kulturring. Die Geschichten, Lieder und
Sketsche von Scheibner behandeln die ganze Bandbreite des belieb-
testen deutschen Familienfestes, das gleichzeitig die meisten Tragö-
dien provoziert. Karten im Spektrum am Marktplatz, Vorverkauf 18
Euro, Abendkasse 20 Euro. (red) Archivfoto: Schoelzchen

te das Treiben in einer Klein-
gartensiedlung beobachtet und
die Polizei alarmiert: „Ein
sichtbares Zeichen, dass inzwi-
schen ein Klima des Hinschau-
ens entstanden ist“, sagte Kai-
ser. Neun der Festgenomme-
nen waren der Polizei nicht be-
kannt. „Die Freien Kräfte schei-
nen immer noch eine Faszina-
tion auszuüben“, stellt Bürger
fest.

Die Vorfälle bewertet er
nicht als „dummen Jungen-
streich“. Immerhin sind die
Verdächtigen zwischen 20 und
30 Jahre alt. Einen weiteren
Aspekt rückt er in den Fokus:
Drei der Festgenommen sind
Frauen, das gelte es im Blick zu
behalten. Kaiser: Wichtig sei
nun, dass möglichst schnell
konsequent angeklagt und ge-
richtlich aufgearbeitet werde.
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SCHWALM-EDER. Mitglieder
der Freien Kräfte haben sich
zunehmend ins Private zurück-
gezogen – dieses Fazit ziehen
Achim Kaiser, Leiter der Krimi-
nalinspektion in Homberg,
und Stephan Bürger, Leiter des
Projekts „Gewalt geht nicht“,
nach dem Einsatz der Polizei
am Wochenende in Neukir-
chen. Mehr als ein Jahr lang
schien die Lage ruhig zu sein,
damit bekommt die rechte Sze-
ne im Schwalm-Eder-Kreis erst-
mals wieder Kontur.

In Neukirchen hatten am
Samstag bei einer Geburtstags-
feier vermutlich Rechtsradika-
le extreme und ausländerfeind-
liche Parolen skandiert. Zwölf
Teilnehmer der Party wurden
festgenommen. Nachbarn hat-

Rechte ziehen sich
ins Private zurück
Polizei: Freie Kräfte üben weiter Faszination aus

derten-Einrichtungen in der
Region, sei Brandschutz ein
wichtiges Thema, sagt Tho-
mas Helmstätter, Sprecher der
Baunataler Diakonie. Gerade
erst habe man behinderte Be-
schäftigte in den Baunataler
Werkstätten in Sachen Brand-
schutz geschult. Helmstätter:
„Das geht dann um so einfa-
che Sachen, wie ein Feuerlö-
scher funktioniert und wie
man ihn bedient.“ Wie es um
den baulichen Brandschutz
steht, konnte Helmstätter ges-
tern Abend nicht sagen. (mit
dpa) ZUM TAGE, MENSCHEN

können“, sagt Mierke. Die Feu-
erwehr versuche daher, Opfer
im Katastrophenfall innerhalb
des Gebäudes in sichere Teile
zu verlegen. Nur im Land
Brandenburg gebe es nach
Auskunft Mierkes besondere
Vorschriften für den bauli-
chen Brandschutz in Kranken-
häusern. Wie das in den ein-
zelnen Bundesländern für Be-
hindertenheime geregelt sei,
könne er nicht sagen. In Hes-
sen gebe es jedenfalls keine
extra Vorschriften.

In den Baunataler Werkstät-
ten, einer der größten Behin-

lägerige zu retten. Klaus Mier-
ke, Abteilungsleiter bei der
Kasseler Berufsfeuerwehr für
vorbeugenden Brandschutz:
„Früher gab es mal solche Vor-
schriften. Aber die Leitlinie
der Politik ist heute, nicht al-
les zu regeln. Man überlässt es
den Bauherren, sich selbst da-
rum zu kümmern, wie Flucht-
wege für Behinderte aussehen
sollen. Vorschriften dazu will
man nicht mehr erlassen.“

In der Praxis bedeutet das,
dass „wir keinen Rollstuhlfah-
rer oder Menschen, der ans
Bett gebunden ist, raustragen

VON FRANK THON I CK E

TITISEE-NEUSTADT/KASSEL.
Bei einem Brand in einer Be-
hinderteneinrichtung der Ca-
ritas in Titisee-Neustadt
(Schwarzwald) sind 14 Men-
schen ums Leben gekommen.
Sie starben vermutlich an
Rauchvergiftung, acht erlitten
schwere Verletzungen. Die
Verletzten sind außer Lebens-
gefahr. Das Gebäude sei
durchkämmt. Niemand werde
mehr vermisst, teilte die Poli-
zei mit. Unter den Toten seien
Behinderte und Betreuer.

Bei Ausbruch des Brandes
waren 120 Menschen in dem
Gebäude gewesen. Die meis-
ten konnten sich selbst retten.
Doch 14 Menschen waren in
den Flammen und dem dich-
tem Rauch hilflos gewesen.
Die Ursache des Unglücks war
zunächst unklar. Möglicher-
weise explodierten in einem
Lagerraum Chemikalien. Der
Betrieb verarbeitet Holz.

Bei einer ähnlichen Kata-
strophe wie am Titisee hätten
Behinderte auch hierzulande
wohl eher schlechte Aussich-
ten, schnell nach draußen ge-
bracht zu werden. Gültige Vor-
schriften über besonderen
baulichen Brandschutz in Be-
hinderteneinrichtungen oder
Krankenhäusern gebe es zur-
zeit nicht, heißt es bei der Kas-
seler Berufsfeuerwehr. Es
steht also nirgendwo geschrie-
ben, wie breit etwa Rettungs-
wege für Rollstuhlfahrer oder
Fenster sein müssen, um Bett-

Behindertenwerkstatt wird
zur Feuerfalle: 14 Tote
Feuerwehr zu Brandschutz: Auch in unserer Region hätten Betroffene schlechte Aussichten

Am Unglücksort: Feuerwehrmänner nach den Brandlöscharbeiten vor der Behindertenwerkstatt in
Titisee-Neustadt (Baden-Württemberg). Für 14 Menschen kam die Hilfe zu spät. Foto: dpa
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Vor Filmstart: Brad
Pitt im Interview
Im Film „Killing Them Softly“
muss Brad Pitt als Auftragskiller
Jackie die Kleinganoven Frankie
und Russell erledigen, weil die
der Mafia in die Quere gekom-
men sind. In dem klassischen
GenrefilmmitcoolenGangstern,
staubtrockenemWitz und kalt-
blütigen Gewaltszenen geht es
überraschend gesellschaftskri-
tisch zu. In unserem Interview
sprachen wir mit Schauspielstar
Brad Pitt über die Notwendig-
keit, dem Kapitalismus Regeln
aufzuerlegen, über Gewalt im
Film, seine Kinder und die Be-
deutung von Geld. KKULTUR

Milliardenhilfe für
Griechenland in Sicht
Mit der Freigabe von neuen
Hilfsmilliarden an Griechenland
wollten die internationalen
Geldgeber gestern Abend in
Brüssel ihren Streit beenden.
Neben der schon länger fälligen
Zahlung vonmindestens 31,5
Milliarden Euro ging es auch um
einen Schuldenschnitt. Der ist
nun wohl vom Tisch. POLITIK

Nach Großfeuer
Demonstrationen
15 000 Arbeiter sind gestern in
Dhaka, der Hauptstadt von Ban-
gladesch, nach dem Großbrand
mit 112 Toten auf die Straße ge-
gangen. Sie protestierten gegen
die miserablen Sicherheitsvor-
kehrungen in vielen Textilfabri-
ken. In Bangladesch arbeiten vie-
len Näher unter erbärmlichen
Bedingungen. BLICKPUNKT

Rolling Stones luden
zur Jubiläums-Show
Mit einer großen Show in der
O2-Arena in London haben die
Rolling Stones am Sonntag-
abend das 50-jährige Bestehen
der Band gefeiert. Es war das ers-
tevon fünfKonzerten,mitdenen
die Stones an ihren ersten Auf-
tritt in einem Londoner Pub er-
innern wollten. Auch frühere
Mitgliederwaren dabei.KULTUR

Ausrüstung für
denWeltuntergang
Wer daran glaubt, dass am 21.
Dezemberdieses JahresdieWelt
laut Maya-Kalender untergeht,
kann sich jetzt bei einer sibiri-
schenFirmaeinenEndzeitkasten
kaufen. Darin enthalten sind un-
ter anderem eine Axt, Wodka,
Streichhölzer und Seife. Wie die
Idee dazu entstanden ist, lesen
Sie auf MENSCHEN

Bundesliga: Heute
Frankfurt im Derby
Vier Bundesliga-Spiele gibt es
heute ab 20 Uhr (live bei Sky)
zum Auftakt der englischenWo-
che. Dabei empfängt Eintracht
Frankfurt im Derby den FSV
Mainz 05. Dortmund will gegen
Düsseldorf weiter Boden auf die
Bayern gutmachen. Hannover
empfängt Fürth, und Hamburg
trifft auf Schalke. SPORT
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Erst fragen,
dann urteilen
TIBOR PÉZSA über
die Brandkatastrophe

N och sind Ursache und
Ablauf der Brandkata-
strophe in Titisee-Neu-

stadt nicht geklärt. So verbietet
sich zunächst der Ruf nach
Konsequenzen. Zuerst muss un-
tersucht werden, was zu dem
Brand geführt hat, bei dem 14
Menschen starben.

Klar scheint bislang nur,
dass eine verheerend starke
Rauchgasentwicklung in dem
Gebäude die Zahl der Opfer in
die Höhe trieb. Schon wenige
Atemzüge in so einer Lage kön-
nen das Bewusstsein trüben
und dazu führen, dass man
möglicherweise rettende Wege
nicht mehr erkennen kann. Als
Behinderte waren die Opfer
überdies in besonderem Maß
hilfebedürftig. Das steigert die
ohnehin schon hohe Verant-
wortung des Trägers der Ein-
richtung, der Caritas.

Sie muss sich jetzt Fragen ge-
fallen lassen: Was führte zu der
Katastrophe? Welche Vorkeh-
rungen, welche Übungen, wel-
che Ausrüstung hätten den
Brand verhindern oder mildern
können? Den Verletzten, Toten
und ihren Familien helfen Ant-
worten darauf nicht mehr.
Aber wohl vielen anderen Men-
schen und Heimen im ganzen
Land. tpa@hna.de

ZUM TAGE

Jörg Bombach bei
Onkel undMac
Radiolegende und HR3-Chef
JörgBombach ist heute inder
„Onkel und Mac Show“ zu
Gast. Der Moderator erzählt
aus seinemLeben, vonseinen
Kollegen und seinermusikali-
schen Karriere. Wer wissen
will, wie es hinter den Kulis-
sen vom „Hessenquiz“ wirk-
lich abgehtundwasHNAund
HR gemeinsam haben, hört
ab 20 Uhr rein.

www.radiohna.de

HEUTE IN IHRER HNA:

2 Seitenmit über
390 Anzeigen im
Fünfermarkt
Der Kleinanzeigenmarkt der
HNA am
Dienstag
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Ein Tief über den Britischen

Inseln lenkt milde Luft zu uns.

Trüb, teils Regen
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